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        „Ms. Hatler schreibt witzige, intelligente Dialoge, die einen beim Lesen immer wieder laut auflachen lassen.“

        — Night Owl Reviews

      

        

      
        „Ms. Hatler macht einen fantastischen Job, indem sie ihre LeserInnen direkt in das Herz ihrer Story transportiert. Sie lässt sich einen fühlen, wie einen zusätzlichen Charakter und dabei zeigt sie immer eine große Portion Humor.“

        — Katie’s Clean Book Collection über Die Hoppla-Insel

      

        

      
        „Ich habe Susan Hatlers Liebesgeschichten schon immer geliebt … doch diese Geschichte hebt alles auf ein neues Level.“

        — Marsha @ Keeper Bookshelf über Der Weihnachtskompromiss

      

        

      
        „Eine wundervolle und perfekte Veröffentlichung, um einen stressigen und verrückten Tag hinter sich zu lassen.“

        — Cafè of Dreams Book Reviews über Das freundlichste Festival

      

        

      
        „Susan Hatlers Bücher bescheren mir immer Schmetterlinge und ein kribbeliges Gefühl, wenn ich ihre Geschichten lese, die so voller flirtendem Geplänkel und toller Charaktere sind.“

        — Getting Your Read On Reviews

      

        

      
        „Susan Hatler ist die Beste, wenn es um süße Romcom geht und dieses Buch ist ganz oben auf meiner Favoritenliste.“

        — YeahOrNeighReviews on Das eine Million-Dollar Date
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        Für all meine Leserinnen und Leser.

        Danke für Eure netten Worte.

        Ihr gebt mir das Gefühl, besonders zu sein.

        Viel Spaß beim Lesen!!
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      Das Einzige, was schlimmer als Auspacken ist, ist zweimal auspacken zu müssen, und doch packe ich im Moment zum dritten Mal aus, seit ich in die Innenstadt Sacramentos gezogen bin. Ein Hoch auf mich! Meiner Meinung nach steht das Auspacken auf gleicher Stufe wie das Schrubben eines Topfes, nachdem ich Mac & Cheese gekocht habe, das Abziehen von Kaugummi von der Sohle meiner Lieblingssneaker oder wie der Versuch, ein Zimmer zum Mieten bei Mitbewohnern zu finden, die ich nicht kenne.

      Also hatte ich mich dazu entschieden, Couch zu surfen und war die Königin dieser Disziplin geworden – bis heute.

      Bevor ich in den Innenstadtwohnungen meiner Freunde von Couch zu Couch gesprungen war, hatte ich mit zwei meiner vier Brüder außerhalb der Stadt gewohnt und war es leid geworden, zu meinem Job zu pendeln. Berufsverkehr zweimal am Tag? Nein, danke. Nachdem ich auf der Couch meiner Freundin Krista und dann der meiner Freundin Abigail geschlafen hatte, mietete ich jetzt offiziell ein Zimmer von meiner besten Freundin aus Kindheitstagen, Lucy Remington. Lucy und ich hatten immer davon gesprochen, auf dem College zusammenzuwohnen, aber dann war sie nach Princeton gegangen, während ich auf die örtliche U. C. Davis gegangen war.

      Nach all den Jahren lebten Lucy und ich endlich zusammen. Ich wäre auf und ab gesprungen, wenn ich nicht, na ja, ausgepackt hätte. Ich begutachtete mein neues Zimmer in ihrem protzigen Reihenhaus – die hohe Decke, die Fenster mit weißen Rahmen und Raffrollos und meine Matratze, meinen Rahmen und mein Bettgestell, die ich seit dem College benutzte.

      Mein Blick landete auf Lucy, als sie eines meiner Sommerkleider an ihre Brust hielt und dann ihr Spiegelbild im bodentiefen Spiegel des Zimmers musterte. Ich hatte dieses Kleid soeben aus einem der vielen Kartons gezogen, die ich die Treppe von Lucys neuem Reihenhaus heraufgeschleppt hatte, das ihre Mutter ihr gekauft hatte (in bar, wohlgemerkt), nur damit Lucy „näher“ bei ihren Eltern leben würde. Musste nett sein.

      Das Letzte, was meine Mutter mir gekauft hatte, war eine Schachtel Süßigkeiten im Kino, als wir uns den neuesten Jennifer Lawrence-Film angesehen hatten. Aber zur Verteidigung meiner Mutter muss gesagt werden, dass meine Eltern nicht gerade stinkreich wie die Remingtons waren. Lucy hatte eine Kreditkarte ohne Limit von ihren Eltern und kaufte in Designerboutiquen ein, während ich meine Klamotten üblicherweise im Ausverkauf und in Second-Hand-Geschäften kaufte. Trotz unseres finanziellen Gegensatzes hatten wir uns als Kinder gut verstanden.

      Meine Schultern spannten sich an, als ich eine Jeansjacke auf einem Kleiderbügel drapierte und diesen dann an die Stange im Schrank hängte. Auspacken, endloses Auspacken … Als Nächstes griff ich eine Jeans, faltete sie und legte sie in eine Schublade der Kommode, dann drehte ich mich um, nur um festzustellen, dass das Kleid, das meine Freundin hochgehalten hatte, in den Karton geworfen worden war, den ich soeben geleert hatte.

      „Lucy!“ Ich nahm das Kleid, als sie sich zu mir herdrehte, die Hand über der Jacke, die ich gerade erst aufgehängt hatte. Sie zog ihre Hand zurück und legte einen unschuldigen Ausdruck auf.

      Ihre Augen wurden groß. „Was ist, Hannah?“

      „Du übersiehst hier den ganzen Teil mit dem Auspacken bei diesem Prozess“, sagte ich und neigte den Kopf nach links, wodurch meine dunklen Locken auf meiner Schulter sprangen. „Du hast angeboten, mir zu helfen, und nicht gegen mich zu arbeiten.“

      „Ich bin einfach nur so aufgeregt, dass wir endlich Mitbewohnerinnen sind.“ Lucy grinste, dann nahm sie das Kleid und hängte es auf einen Kleiderbügel, während ich zu einem weiteren anscheinend bodenlosen Karton zurückkehrte. „Klamotten zu teilen ist bei Mitbewohnerinnen förmlich Grundvoraussetzung. Ich sehe mir nur meine Auswahl an.“

      „Oh, das tust du da also?“ Ich lachte, während sie weiter in meinem Kleiderschrank nach Schätzen grub, der beinahe aufzuplatzen drohte.

      Lucys Kleiderschrank war mit Prada und Gucci gefüllt, während meiner Fundstücke aus Second-Hand-Läden und Schnäppchen enthielt. Zusammen wären unsere kombinierten Outfits definitiv einzigartig.

      „Aber keiner dieser schlichten schwarzen Röcke oder dieser Blusen wird für mein Date heute Abend passend sein“, grummelte Lucy und warf ein paar abgelehnte Kleidungsstücke über ihre Schulter zurück in einen Karton. „Das ist mein letzter Versuch für einen Freund, auf den ich tatsächlich setzen kann, bevor ich endgültig aufgebe, also muss mein Outfit dieses Ziel widerspiegeln, sonst bin ich erledigt.“

      „Kein Druck oder so“, sagte ich und zog eine Augenbraue hoch.

      „Oder? Na ja, wenn Derek mir zu Hause Abendessen kochen würde, dann hätte eines dieser Outfits vielleicht funktioniert, aber er lädt mich zum Essen ins The Boat House ein. Du weißt schon, das Restaurant am Fluss in Old Sacramento?“

      Ich nickte, wobei ich mich leicht neidisch fühlte. „Muss nett sein, ein Date zu haben, auf das du dich freust.“

      „Du bist für eine Weile mit Patrick ausgegangen“, erwiderte sie und warf mir einen Blick zu, der mir sagte, dass sie Patrick nicht geliebt hatte und ihn nicht gerade vermisste.

      „Patrick war nett“, sagte ich achselzuckend. „Nur ein wenig zu … unzuverlässig für mich.“

      „Ich bin auch durch mit unzuverlässig.“ Sie nickte und nahm eine Handvoll der neuen Büroklamotten, die ich nach meiner kürzlichen Beförderung gekauft hatte. „Auch sowas von keine Date-Klamotten.“

      „Das sind meine neuen Arbeitsklamotten, okay?“, gab ich zurück und räumte Lucys Chaos auf. Tatsächlich räumte ich Lucys Chaos schon seit dem ersten Tag der Grundschule auf, als sie aus Versehen ihr Cafeteria-Tablett in der Kantine fallen gelassen und geweint hatte. Ich hatte ihre Sauerei aufgewischt, meine Apfelschnitzen mit ihr geteilt und seither waren wir beste Freundinnen. Ich starrte meine neuen Outfits für das Büro an und seufzte. „Ich hatte viel Druck bei der Arbeit, seit mein Boss aufgehört und ihr eigenes Geschäft mit Gepäckstücken eröffnet hat.“

      „Jennifer, oder? Ich dachte, sie hätte dich befördert, bevor sie gegangen ist.“

      „Hat sie, aber jetzt muss ich der Gehaltserhöhung gerecht werden, indem ich einen Klienten beeindrucke, von dem mein neuer Boss will, dass ich ihn unter Vertrag nehme.“

      „Dein neuer Boss setzt dir immer noch zu, was?“

      „Gelinde gesagt“, antwortete ich und musterte den Bleistiftrock mit Nadelstreifen, den sie hochhielt, was das Gegenteil meines normalerweise freigeistigen Stils war. „Wenn ich diesen Klienten nicht unter Vertrag bekomme, dann glaube ich wirklich, dass mein Boss mich feuern wird. Ich war nicht seine erste Wahl für den Job und Jennifer hat es wirkliche Mühe gekostet, ihn davon zu überzeugen, mir die Chance zu geben. Ich habe nur einen einzigen Versuch, also kann ich es nicht vermasseln.“

      Ich arbeitete seit zwei Jahren in der angesehenen Marketingfirma Haskell & Haskell war vor kurzem zur Leiterin ihrer neu gebildeten Social-Media-Abteilung befördert worden. Trotz meiner Erfahrung in der Firma, gefiel es Peter Haskell – dem CEO – nicht, dass ich meinen Bachelor of Arts in Soziologie gemacht hatte. Ihm ging es nur darum, „auf dem Papier“ gut auszusehen, und anscheinend entsprach mein Lebenslauf nicht seinen Anforderungen. Ich war nicht seine erste (oder zweite) Wahl für diese Stelle gewesen, also prüfte er jede meiner Bewegungen im Büro.

      Glücklicherweise hatte Jennifer Mr. Haskell davon überzeugt, mich die Social-Media-Abteilung leiten zu lassen, ein Muss in der heutigen Marketingwelt. Aber ich musste mich beweisen, und zwar schnell. Mein Test? Ray Livingston – den Selfmade-Millionär und Modedesigner – bei Haskell & Haskell unter Vertrag bekommen. Das Problem? Jede andere Firma in der Stadt wollte ihn. Das Stressniveau? Hoch.

      Wie sollte ich, Hannah Griffin, in ihrem Bleistiftrock aus dem Ausverkauf und High Heels aus dem Second-Hand-Laden, den Multimillionär Ray Livingston beeindrucken? Ja, das versuchte ich immer noch herauszufinden. Aber ich fand, dass es nicht schaden konnte, mit puritanischer (lies: langweiliger) Kleidung anzufangen.

      Lucy legte eine Hand auf meine Schulter und ließ mich zusammenzucken. „Keine Sorge, Han. Du wirst diesen Klienten unter Vertrag nehmen und dann wird dein Boss erkennen, dass Jennifer recht damit hatte, dich zu befördern.“

      „Danke für deinen Glauben, aber ich weiß nicht …“ Mein Magen drehte sich. Ich fühlte mich, als wäre ich der Situation nicht gewachsen. Jede Sekunde, die mit dem Auspacken verbracht wurde, war eine Sekunde, in der ich eine Strategie entwerfen könnte, um diesen neuen Klienten zu bekommen. Und doch schien ich beim Auspacken keine Fortschritte zu machen, dank meiner auf ihr Date konzentrierten BFF. Ich sah mich in dem Chaos in meinem Zimmer um und wurde panisch. „Ich werde sowas von gefeuert.“

      „Nein, du schaffst das.“ Sie drückte leicht meine Schulter. „Das weiß ich.“

      „Ich bin mir nicht so sicher“, erwiderte ich und wünschte mir zum ersten Mal, ich hätte meinen Abschluss in Marketing gemacht, nur damit Mr. Haskell glücklicher mit mir wäre. In Wirklichkeit hatte ich mich dazu entschieden, Soziologie zu studieren, da ich in diesen Kursen gut gewesen war und sie genossen hatte. Ich hatte meinen Abschluss gemacht, einen Job gefunden und drei Jahre später immer noch nicht meine Leidenschaft gefunden, bis ich den Job als Jennifers Assistentin bekam und langsam erkannte, was ich beruflich machen wollte: Social-Media-Marketing.

      Das war meine Chance. Ich fand wirklich, dass ich gut darin war und glaubte daran, dass ich Ray Livingston dabei helfen konnte, die Sichtbarkeit seiner Marke über Social Media zu verbessern. Ich hatte ein paar großartige Ideen. Das Problem war, dass ich eine Sechsundzwanzigjährige war, die sowas von pleite war und deren Lebenslauf sich folgendermaßen las: Soziologiestudium, Kellnerin und Assistentin. Wer würde meinen Vorschlägen zuhören?

      Nicht Peter Haskell, so viel stand fest.

      „Dieser Klient wird dich lieben“, beharrte Lucy, starrte mir in die Augen und nickte, als wäre sie sich sicher. „Du wirst ihn sowas von unter Vertrag bringen.“

      „Aber wie?“, fragte ich, hob meine neuen schwarzen High Heels auf und zeigte ihr einen Kratzer darauf, den ich zuvor nicht bemerkt hatte. Es fühlte sich unfair an, dass es mich benachteiligte, nicht aus einer wohlhabenden Familie zu kommen. „Ray Livingston wird mich nicht ernst nehmen, wenn er findet, dass ich nicht anständig und professionell aussehe, wobei ich zugebe, dass das im Moment sowieso egal ist, da ich ihn nicht einmal dazu bekomme, auf meine Anrufe zu reagieren oder mich zurückzurufen. Dieser Kerl ist ein Multimillionär, Lucy. Ich brauche Schuhe von Christian Louboutin, um einen guten Eindruck zu machen, keine Second-Hand-Schuhe.“

      „Wen interessiert’s, welche Schuhe du trägst?“, fragte sie und wedelte mit einer Hand in der Luft. Das war leicht für sie zu sagen, wo ihr Kleiderschrank doch all die teuersten Marken enthielt.

      „Ich muss den richtigen ersten Eindruck machen, wenn ich ihn treffe.“ Ich nahm erneut den Bleistiftrock, legte ihn auf mein Bett und versuchte ihn zu glätten. „Deshalb habe ich den hier gekauft, aber er scheint dauerhaft eingepresste Falten zu haben. Wie soll er mich ernst nehmen, wenn ich ihm in einem zerknitterten Rock ein Angebot mache?“

      „Du machst nicht genau in diesem Moment ein Angebot, Han …“

      In meinem Kopf tat ich das allerdings. Jeden Tag dachte ich über ein Dutzend Szenarien nach, wie ich diesen Klienten gewinnen konnte. Der Druck unbedingt Erfolg haben zu müssen, um meinen Job zu behalten, brachte mich um den Verstand. Ich sah mir das Chaos vor mir an und begann dann an den dunklen Locken auf jeder Seite meines Kopfes zu ziehen, bis meine Kopfhaut wehtat. Das war, was das Auspacken mit mir machte.

      „Ich meine, ich weiß nicht einmal, wie man Kaviar isst“, fuhr ich fort und warf die Arme in die Luft, als ich gänzlich wahnsinnig wurde. „Ich bin der Sache nicht gewachsen, Lucy. Ich möchte diesen Job so sehr behalten, aber meine Eltern sind Mittelstufenlehrer. Sie haben mir nie beigebracht, wie man Kaviar isst. Wie isst man Kaviar überhaupt? Und warum? All diese kleinen runden Eier sehen einfach so –“

      „Sieh mal, Hannah!“, quietschte Lucy und unterbrach meinen Wortschwall.

      Ich wirbelte herum und starrte meine Freundin an. Anstatt auf meine offensichtliche Hysterie zu achten (wie es eine BFF tun sollte), hielt sie zwei Kleider aus dem hintersten Fach meines Kleiderschrankes hoch. Ein großes Lächeln machte sich auf ihrem Gesicht breit, das zwischen ein Kleid mit Pailletten und ein Kleid mit schwarzem Tüllrock gequetscht war. Ich stöhnte. „Unsere Abschlussballkleider …“

      „Warum hast du sie denn?“, fragte sie.

      „Ich glaube, ich habe versprochen, sie in die Reinigung zu bringen.“ Ich verzog das Gesicht und schenkte ihr ein breites Grinsen. „Vor ungefähr acht Jahren. Ups.“

      Lucy roch an den Achseln jedes Kleides und zuckte dann mit den Schultern. „Sie sind okay. Wir müssen sie anprobieren. Wir müssen einfach.“

      Ich schüttelte den Kopf. „Warum habe ich das Gefühl, dass du nichts von dem hörst, was ich über meinen Job und die Krise, der ich entgegenblicke, erzähle?“

      Sie begann, im Zimmer zu tanzen. „Erinnerst du dich nicht an den Abschlussball, Hannah?“

      „Doch“, sagte ich und erinnerte mich an die Enttäuschung dieses Abends, die ich nie neu erleben wollte, und die Lucys älteren Bruder involvierte, in den ich ewig verknallt gewesen war, besonders nachdem er mir angeboten hatte, mich auf den Abschlussball zu begleiten. Dann … Herzschmerz. Ich würde diesen Abend lieber auspacken (und ganz tief im Kleiderschrank verstecken), als ihn neu zu erleben. „Erinnerst du dich nicht daran, dass ich fertig auspacken muss?“

      „Wie kann das wichtiger sein als der Abschlussball?“

      „Ich muss eine Strategie entwickeln, wie ich diesen Klienten unter Vertrag
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